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Die Zollgrenze am Rhein.
Zollregime . — Ein - und Ausfuhrkontrolle

Die Heinlandkommission hat zwei Verordnungen
über das Z o l l w e s e n im besetzten  G e b i e,
Und über die Einrichtung einer Sonderregelung der
Ein » und Ausfuhr  für das besetzte Gebiet er¬
lassen, die als Aussührung der Londoner Konserenz v
7. März und der Botschasterkonserenz vom 2 . April
bezeichnet werden.

Die Verordnung  8 1, betreffend die
Ordnung des Zollmesens

irn besetzten Gebiet und den Verkehr über die
Utens « und die Ostgrenz  e.

Art . 1 . Die Waren , welche aus anderen Landern
nis dem unbesetzten Deutschland über die W e st g r en<
i e und auf dem Rhein  in das besetzte Gebiet ein-e twerden, sowie die Waren,welche aus dem be-

Gebiet über die Westgrenze oder aus dem Rhein
bach anderen Ländern aus dem nichtbesetzten Deutschs
«and aus geführt werden , unterliegen den Einfuhr - und
Ausfuhrzöllen und -Abgaben , die in den geltenden
deutschen Tarifen und Verordnungen vorgesehen smd.

Verlauf der neue» Zollgrenze.
Art . 2 . Im Osten  des besetzten Gebietes wird

eine Zollinie eingerichtet,  deren allgemeiner
Verlauf , vorbehaltloch späterer Acnderungen , von dior-
^en nach Süden wie folgt festgesetzt wird : 1 . Der
ühein von der holländischen Grenze bis »ur Höhe von
Ahausen (nördlich von Düsseldorf ) einschließlich der
Häfen von Schwelgern , Ruhrort und Duisburg . 2 . Ein
Brückenkopf um Düsseldorf begrenzt durch Lohausen , Ra-
ÜNgen und die Ostgrenze von Hubbelrath und Erkraht
sdiese beiden eingeschlossen ) . 3 . Der Brückenkopf Köln,
t Der Rhein zwischen den Brückenköpfen Köln und
Koblenz . 5 . Die Brückenköpse Koblenz und Mainz , die
»wischen Diez und Walsdorf durch eine Linie , welche
der Nord -Ost-Grenze der Kreise Diez und Langenschwal-
«ach folgt , verbunden werden . 6 . Der Rhein vom
Brückenkopf Mainz bis zur elsässischen Grenze . Der ge¬
naue Verlauf dieser Zollinie wird von der Rheinland-
Immission bestimmt werden . . . . . . .

Art 3 Die über diese Zollinie in das besetzte
Gebiet eingeführten Waren unterliegen, vorbehaltlich
Nachstehend vorgesehener Ausnahmen , einer Zollab-
8abe in Höhe von 25  v . H . der Zolle , welche
ü dem gegenwärtig inKraft besindlichen deutschen Zoll-
iarif vorgesehen sind , und zwar berechnet m Gold
Nach dem bisberiaen di^rlobren.

-Art. 4. T-ie aus besetzten Gebiet über die
Zollinie ausgefiihrlen Waren unterliegen einem Aus-
f u h r z o l l in Höhe der Zölle , welche in dem gegen¬
wärtig in Kraft befindlichen deutschen Zolltarif für die
nach Deutschland eingeführten Waren vorgesehen find,
aber berechnet in P a p i e r - M a r k.

Für die nach dem deutschen Zolltarif zollfreien
Waren  wird bei der Ausfuhr aus dem besetzten Ge¬
biet eine statt st ische Gebühr  von einer Papier-
Mark für jedes Stückgut , Tonne , Kubikmeter oder Stück
Vieh erhoben werden.

Für die über die Zollinie ausgeführten synthetischen
F a r b st o f f e und pharmazeutischen  chemi¬
schen Produkte müssen dieselben Ausfuhrzölle und Ab-
gaben entrichtet werden , welche zurzeit für diese Waren
erhoben werden , wenn sie über die Westgrenze des be¬
setzten Gebietes ausgrsührt werden.

Durchgangsverkehr.
Art . 5 . Tie aus einem n i ch t d e n t s ch e n Lande

durch die besetzten Gebiete nach einem anderen nicht¬
deutschen Lande beförderten Waren genießen dieselben
Erleichterungen , die gewöhnlich dem internationalen
Durchgangsverkehr  gewährt werden , d . h . sie
sind sowohl bei der Einsuhr als auch bei der Aus¬
fuhr aus dem besetzten Gebiet von allen Abgaben be¬
freit unter der Bedingung , daß die Vorschriften für
den Durchgangsverkehr beachtet werden.

Art . 6 . Die aus einem nichtdeutschen  Lan-
de durch das besetzte Gebiet '/den unbesetzten
Deutschland beförderten Waren entrichten an der West-
grenze dieselben Abgaben , als wenn sie für das be-
setzte Gebiet bestimmt wären . Sie unterliegen keiner
Abgabe bei ihrer Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet.

Die aus dem n i ch t b e s e tz t e n Deutschland durch
das das besetzte Gebiet nach einem n i ch t d e u t -
s ch e n Lande beförderten Waren entrichten bei der
Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet die in den deutschen
Gesetzen und Verordnungen vorgesehenen Aussuhrabga«
den . Sie sind von allen Abgaben für sie Einfuhr in
das besetzte Gebiet befreit , wenn während des Durch-« durch das besetzte Gebiet die Bestimmungen für

Durchgangsverkehr beachtet werden.
Die Waren , welche aus einem nichtdeutschen

Lande durch das nichtbesetzte Deutschland nach dem b e-
setzten  Gebiet befördert werden , brauchen die Ab¬
gaben für die Einfuhr in das besetzte Gebiet nicht zu
entrichten , vorausgesetzt , daß sie mit einem Ursprungs¬
erzeugnis und mit einer von den deutschen Behörden
ausgestellten Bescheinigung über die Bezahlung der
Zölle versehen sind . _

Dte aus dem besetzten  Gebiet im Durchgangs¬
verkehr nach einem nichtdeutschen  Lande beför-
derten Waren , oder solche, welche in einem Hasen des
unbesetzten Deutschlands nach dem Ausland verschifft
werden sollen , müssen bei der Ausfuhr aus dem besetz¬
ten Gebiet dieselben Ausfuhrzölle und Abgaben entrich.
ten , welche sie nach den geltenden deutschen Tarifen u.
Bestinmmngen an der äußeren Grenze des Nichtbesetz-
len Deutschlands entrichten müßten.

Verkehr auf dem Rhein.
Art . 7 . Die Waren , welche aus dem besetzten odei

dem unbesetzten Gebiet auf dem Rhein  nach einem
nichtdenlschcn Land befördcr « werden , dürfen aus den.
besetzten Gebiet nur ausgesührt werden , wenn sü > ft«
dort Ausfuhrzölle und Abgaben entrichtet worden jmd.
welche in den gegenwärtig in Kraft besindlichen deur-
scheu Bestimmungen vorgesehen sind.

Die Waren , welche aus dem unbesetzten
Deutschland  auf dem Rhein nach einem anderen
Ort des unbesetzten Deutschland befördert werden , müs-
len bei der Ausfuhr ans dem besetzten Gebiet dte für
zollfreie Güter vorgesehene statistische Gebühr entrichten,
d . h . 1 Mark für jedes Stückgut , Kubikmeter oder ;e-
des Stück Vieh.

Art . 8 . Es wird ein Organ geschaffen mit der
Bezeichnung

Zollkomiiee,
das von der Rbcinln 'Ncke nmission mit der Aussührung
dieser Verordnung beauftragt wird . Dieses Komitee
kann im Rahmen dieser Verordnung Aussührungs - u.
Anslegungsbestimmnngen erlassen . Das Zollkomitee
wird von der Rbeinlandkommiffion mit der Leitung des
Zolldienstes im befehlen Gebiet beauftragt . Auf Grund
dessen hat es Bafeblsgewalt über das gesamte alliierte
und deutsche ZoNpersonal.

Art 9 . Die zur Zeit in Kraft befindlichen deut¬
schen Gesetze  und Verordnungen über die Zölle
blüben im besetzten Gebiet anwendbar , soweit sie nicht
im Widerspruch stehen mit den Verordnungen der Rhein-
landkommission oder den Aussührungs - oder Ausle¬
gungsbestimmungen , welche von dem Zollkomiiee zu
dieser Verordnung erlassen werden . Sie finden in der
gleichen Weise Anwendung aus die neue Zollinie.

Art . 10 . Zuwiderhandlung  gegen diese
Verordnung oder eine aus Grund dieser Verordnung
vom Zollkomitee erlassene Aussührungs - oder Ausle-
gungsbestimmung oder gegen eine deutsche Zollbestim¬
mung werden mit einer Geldstrafe bis zu
500000 Mark und mit G e s ä n a n t S b i S zu

Die wahre Liebe opfert sich.
Roma« von Erich Friesen.

Ä (Nachdruck verboten^
Ekln führte sich wie im Himmel. Ihre Wange«
stteu wie zwei dunkelrote Rosen. Die großen

^ineu Augen strahlten.
Günter faß ziemlich einsilbig tm Lehnstuhl. Das

Ungewohnte viele Sprechen und vor allem dre lauteJutofaWtt.jetet
»Mtd  NX«' öem WOcn f xnatortum

«m oben in den Alpen mit seiner Weitab
re urrendliche Sehnsucht befiel chu

xm.  schloß ' die Augen . . . Ihm war plötzlich, als
»e er ihre hohe, ernste Gestalt neben sich stehen, als
tzle« ihre Me Hand auf seiner Stirn , als höre er

^W ^ra/denkst ^ u"mein Junge ?" fragte Frau von
boitau , besorgt seine heißen Hände stretchelnö.

^Wollen mir wetten — er denkt an die wunder¬
bare Pflegerin , von der er uns in seinen Briefen im-
Ker vorschwärmte!" neckte Elly »Saft mal , teurer
Bruder — wie hast du die Trennung von diesem über-
dcdijchen Wese» überleben können ?"

Wie aus einem Traum erwachend, schreckte Günter
4ustiunnen. . _ ,
■ „SSk ? . . . Was meinst du —?

»Ick traae . wie du die Trennung von deiner geliev-
jpi Schwester Virginia überleben konntest»" . . . Wre
kwht ste denn eigentlich aus ? So wre ich?

^iküt ^ treckte Günter beide Hände aus , was so
Überaus komisch wirkte, daß alle in herzliches Lachen

Elly aber machte mit ihrem reizendsten Schmoll-

ste also häßlich, wie mir scheint. Denn ich

ich" habe*ihre Photographie !" erwiderte ihr

^ ^ Wirkttch? . . . Dann zeig «ns doch mal dies wun¬
derbare Geschöpf!"

Der Knabe schüttelte den Kopf.
Nein ."

'Weshalb denn nicht? Sie ist doch wohl häßlich?
Schielt? Oder hat einen Buckel? Was?

Wieder lächelte der Knabe geheimnisvoll.
»D «ein. Aber ich weiß. .ste wurde es nicht gern

sehe«. Ich bat sie zum Abschied um thr Bild ? doch sie
wollte es mir nicht geben. <̂ a klagte uh Schwester
Agathe meinen Kummer , die hatte Mitleid mit mtr.
Sie gab mir ein Gruppenbild , wo alle Pflegerrnneu
drauf sind. Schwester Virginia steht in der Mitte , alle
anderen überragend . Es paßt unr nicht recht, daß dre
anderen alle dabei sind) aber das Bild ist schließUch
bester als gar nichts. Ich sehe m doch nur sie . meme
liebe, liebe Schwester Virgirnal _

•Die Züge des Knaben hatten einen schwärmerischen
Ausdruck angenommen, seine Augen glanzten. Seme
Hände falteten sich wie z,lM Gebet.

»Nun guck mal einer an !" neckte Elly aufs neue.
»Der Junge ist verliebt ! Verliebt in eine Kranken-
Pflegerin ! Was sagst du dazu, Mamachen? Du mein-

-fl . - «-
mit einem zärtlichen Blick nach der stillen Frau hin.

selbstredend dein einziges kostbares
Schwesterchen Elisabeih, genannt Ellv fiel das
Mädchen mit drolligem Ernst ein, sichm ihrer ganze»
Höhe vor dem Bruder aufreckenö.

Doch Günter schüttelte den KöpK

weiß nicht recht - zu Schwester Virginia
sehe ich' empor wie zu einer Heiligen. Das Gefühl läßl
sich nicht beschreiben, Elly." . . . .. .Die Stimme des Knaben klang so ernst — selbst
Ellys spottfroher Mund unterließ diesmal das ge-
wohnte Necke« und schwieg. , , t

Gleich nach dem Abendessen wünschte Gunter sich
zur Ruhe zu begeben? er war ersichtlich erschöpft. Di«
besorgte Mutter ging mit ihm ans sein Zimmer . Ell,
räumte den Tisch ab.

Die beiden Männer , die sich inzwischen wieder t»
den Garten begeben hatten, waren allein.

Sie zündeten sich Zigarren an und wandertcn t»
leisem Gespräch vor dem Häuschen auf und ab.

»Sie fangen an, wieder Sie selbst zu werden, TreS-
kow," meinte der ältere der beiden Männer . »Ich
freue mich darüber ." . . ^

Hans -Joachim wandte sich seinem Begleiter zu und
blickte ihn traurig an. . , , c * . .

Sie irren , Doktor. Ich werde nie wieder der sein,
der ich war . Das ist vorbei. Den Grund brauche ich
Ihnen nicht zu nennen ? Sie kennen ihn ."

Fritz Laudvogt stippte bedächtig die Asche von seiner
Zigarre . Ihm ging durch den Kopf, ob der Mann da
neben ihm vielleicht noch gar nichts wußte von dem
Tode seiner Frau , die doch eigentlich nie seine ^-rau
war . r d er nahm sich vor, sich Klarheit darüber zu

*plötzlich sagte et, den geraden Weg wählend,
ernst, aber bestimmt: t

»Sie mpen doch, lieber Treskow, daß Ruth Detlev-
^ ^ ns?Joachim blieb stehen, wie zur Bildsäule er-
starrt . Jeder Blutstropfen schien aus seinem crschrek-
Lud bleichen Gestcht gewichen.

»To - t?"
(Fortsetzung solat . i



ö Zayren over tmt etttct dreier Verven Giraten be¬
straft. Das Gericht kann außerdem die Einziehung der
verbotswidrig ein- oder ausgeführten Waren ausspre¬
chen..

Art. 11. Die Rheinlandkommission behält sich das
Recht vor, die Bestimmungen über die an den Gren¬
zen des besetzten Gebiets für Einfuhr, Ausfuhr oder
Durchgangsverkehr zu erhebenden Zölle und Abgaben
durch einfache Entscheidung zu ändern.

Art. 12. Die Bestimmungen der Verordnung 72
werden durch diese Verordnung nicht berührt. Die in
jener Verordnung vorgesehenen Ausnahmen  gel¬
ten auch für die Zollinie und zwar unter denselben Be¬
dingungen, wie sic in Verordnung 72 vorgesehen sind

Art. 18. Diese Verordnung tritt am 20. April
in Kraft.

Die Verordnung (Nr. 82) über dieEinrichtung einer
Sonderregelung der Ein - und Ansfuhr

für das besetzte Gebiet bestimmt in Artikel 1: Ter
Verkehr von Waren , die für das besetzte
Gebiet bestimmt sind, oder die-aus ihm kommen, unter¬
liegt sowohl an der Außengrenze der besetzten Gebiete,
als auch an der auf Grund der Verordnung Nr. 81
errichteten Zollinie den Beschränkungen, die gegenwär¬
tig aus Grund der deutschen Gesetze und Verordnungen
in Kraft sind. Die Interalliierte Rheinlandkommission
behält sich das Recht vor, durch einfache Anordnungen
die bestehende Regelung in der ihr angebracht erschei-
nenden Weise zu ändern.

Art. 2. Das Wirtschastskomitee der
Interalliierten Rheinlandkommis¬
sion  übernimmt die Oberleitung  der
Dienststelle für Ein - und Ausfuhrbewilligung.

Ihm untersteht sowohl das deutsche wie das alli¬
ierte Personal dieser Dienststelle.

Art. 3. Die Dienststelle für Ueberwachung bei
Ein- und Ausfuhr wird dem Zolldienft - Kom-
m i 1 e e unterstellt, welchem die Unterdrückung von Zu¬
widerhandlungen gegen die Ein- und Ausfuhrbestimmun¬
gen obliegt.

Auf Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung
oder die Bestimmungen über die Regelung der Ein- u.
Ausfuhr werden ebenfalls Geldstrafen bis zu 500 000
Mark und Gefängnisstrafen bis zu fünf Jahren oder
eine dieser Strafen und daneben eventuell Beschlag¬
nahme der verbotswidrig eingeführten oder ausgesühr-
ten Waren gesetzt.

Auch diese Verordnung tritt am 2 0.
April in Kraft . Für die Einfuhr  und A u s-
f u h r über die neue Zollinie  sind Bewilli¬
gungen  erst vom 10. Mai d. I . ab erforderlich.

Was wird aus der Mark?
Schaffung einer « ene » Währung.

Die Entwicklung der deutschen Valuta ist zu einem
internationalen Problem  allerersten Ran¬
ges geworden; find doch alle Staaten — die uns ehe¬
mals feindlichen, wie die neutralen — abhängig ge¬
worden vom Stande der Mark. Die Entente will große
Zahlungen, die Neutralen wollen Handel mit uns trei-
ben; vor allem aber sind es unzählige Spekulanten,
die interessiert die Schwankungen der deutschen Valuta
verfolgen und auf ihr Steigen hoffen, da man an¬
nimmt, daß mit dem Wiedererstarken der deutschen Wirt-
schaft auch der Wert unseres Geldes sich heben müsse.
Demgegenüber hält Prof.  I . M. K e y n e s, bekannt
als Kritiker des Versailler Vertrages, in einem Artikel
im »Manchester Guardian Commercial" die Aussichten
der deutschen Valuta für hoffnungslos schlecht.Friedens-
vertrag und das Arbeiten der Notenpreffe erdrücken sie.
Er weist an dem Beispiel der französischen Assignaten
nach, daß mit der Besserung des Wirtschaftsleben eine
Besserung der Valuta durchaus nicht konform zu gehen
braucht. Ein Steigen der Mark auf einen der Frie-
denswerte nur auuähernd gleichen Stand rage sv«»
der im deutschen Interesse, noch in dem b« AiUr. rreu.

„Deutschland hat eine Staatsschuld von et» « SSV
Milliarden Papiermark, die sich noch bedeuieud
ßern wird, bevor das Gleichgewicht in den RewMfr»««.
zen hergestellt ist. Wenn der Markwert sich derdoppell.
wird die für den Zinsendienst erforderlich; Grtodetü-
stung nominell die gleiche bleiben wie vorher, aber der
wirkliche innere Wert dieser Last würde ^ r« gleichen,
Verhältnis zum Markwert steigen. Das oeveuret. daß
deutsche Geldkraft, die sonst wenigstens tellwets« für
die Wiedergutmachung verfügbar beworben War», tn
die Taschen der deutschen besitzenden Klaffe« wanden,
würde . . . Wir können den Betrag deutscher Bani-
Noten, der zu spekulativen Zwecken von Ausländern ge¬
kauft worden ist, auf etwa 50 Milliarden Papirrmatt
berechnen. Zum jetzigen Kurs — 250 M. für 1 Pst
Sterl . — hat dieser Besitz einen Wert von 200 sKiUio
nen Pfd . Sterl Zur Friedensparität berechnet, stnlii-
»r jedoch einen Wert von 2,5 Milliarden Pfund ea ..
Da der spekulative Besitz deutscher Noten keine Arr.scn
bringt, denkt der Ausländer nicht daran , diese aU
dauernde Anlage zu behalten, sondern wartet nun
eine günstige Gelegenheit, sie mit Gewinn abzugcbcn
Deutschland hat mit zwei Sorten ausländischer Gläu¬
biger zu rechnen — den Alliierten, die Wiedergutma-
chungssorderungen in Goldmark haben, und den aus¬
ländischen Besitzern deutschen Geldes in Papiennark.
Eine WerterLöhung der Papiermark in ihrem Verhall-
nis zur Goldmark würde den ausländischen Spekulan¬
ten aus Kosten der Alliierten ungeheure unverdiente Ge¬
winne bringen."

Keynes hält daher die Wiederherstellungder deut¬
schen Währung auch im deutschen Sinne für völlig rur-
erwünscht, da sie nur eine unverdiente Bereicherung
ausländischer Spekulanten bedeuten würde und unge¬
heure Summen in deren Hände gelangen ließe. Er
kommt zu dem Schlüsse, daß man folgerichtig an die
Abschaffung der bisherigen Währung
und den Aufbau einer neuen auf ganz anderer Grund¬
lage denken müsse. Diese Ausführungen sind in höch¬
stem Maße beachtenswert und den maßgebenden Stel¬
len wie allen Finanzkreisen aufs Wärmste zur Beachürug
zu empfehlen. Sie decken sich übrigens auch mit Be-

^strebungen, die von deutscher volkswirtschaftlicher Seite
aus sich für eine Sanierung des deutschen Geld- und
Finanzwesens auf dem Boden einer neuen Währung
einsetzen. Es wird mit Recht daraus verwiesen, daß
alle unsere Rechnungen ausgemacht sind mit einer Gel»,.

emyett, deren Wert scywanrenv uns jrrrrv  in.
Auch eine Zusammenlegung der Noten könnte an die
sem Zustande ni/ts ändern. Nur die Schaffung eines
neuen Geldzeichens, dessen Wert unveränderlich bleibt,
auf Grund einer ganz bestimmten Deckung mit Gold
und anderen dem Gold gleichzusetzenden Aktiven, und
dessen Menge infolgedessen auf ein genau errechneteö
Maß beschränkt ist, würde die Möglichkeit geben, wie¬
der wirkliche Wertbilanzen aufzumachen und eine ziel-
sichere Finanzpolitik zu treiben. Die alten Geldzeichen
sollen nach diesem Plane , den der Volkswirtschaftler
Gatzen vertritt, durch Hingabe einer Anleihe getilgt
werden, die alten Staatsanleihen in auf das neuge¬
schaffene Geld lautende umgetauscht werden. Bei all
diesen Operationen müßte allerdings die alte Mark mit
einem Wert von zirka 30 Pfennig der neuen Währung
eingesetzt werden, ein Wert, den sie nach Rathenaus Be¬
rechnungen heute besitzt. Das sind natürlich einschnei-
dende Maßnahmen, die wohl erwogen werden müssen;
aber eine derartige grundlegende Sanierung allein kann
wirklich Ordnung' und neues Gedeihen schaffen. B . S.

Flachs der Ernte 1821 Verkehrs-
frei.

Für die Flachsernte 1921 wird die ZwangSve-
wirtschaftung aufgehoben; .Flachs ist dann also ve^
kehrS- und preisfrei . Wegen des Absatzes werden, sich
die Landwirte aber nicht zu sorgen brauchen, denn die
Leinenindustrie hat sich vertraglich verpflichtet, auch
im kommenden Wirtschaftsjahre den deutschen Röst- und
Aufbereitungsanstalten ihre spinnfähigen Erzeugnisse
im gleichen Umsang wie bisher unter allen Umstanden
abzunehmen. Die Röst- und Aufbereitungsanstalteu,
werden also ge,tützt auf diese Garantie bestimmt in
der Lage sein, auch die kommende Ernte auszunehmen
und zu verarbeiten.

Um dem Landwirt aber darüber hinaus noch eine
weitere vertragliche Sicherheit für die Abnahme seines
Flachses zu geben, ist zwischen Landwirtschaft und In¬
dustrie beschlossen worden, allen Flachsanbauern den
freiwilligen Abschluß von Anbauverträgen anzubieten.
In diesen freiwilligen Anbauverträgen werden zuge¬
sichert:

1. Abnahme des Flachses der Ernte 1921 in rohem
oder ausgearbeitetem Zustand zu Preisen , welche
der Marktlage im Zeitpunkt der Lieferung ent-
sprechen.

12. Feststellung der Preise durch eine paritätisch zu¬
sammengesetzte Kommission von 9 Flachsanbauern
und 9 Flachsabnehmern. Die Kommission wird
je nach der Gestaltung der Marktlage von Zeit zu
Zeit zusammentreten. Außerdem können die Land¬
wirte beim Vertragsabschluß auch die Zusicherung
der Preise der letzten Ernte als Mindestpreise
verlangen.

3. Rücklieferung von Leinwand und anderen Waren
zu Fabrikpreisen.
Jeder Flachsanbauer kann nach feiner Wahl einen

Anbauvertrag mit einer Röst- oder Ausbereitungsanstalt
oder der Deutschen Flachsbau-Gesellschaft m. b. H.«
Berlin SW. 19, Krausenstraße 25/28, abschliBßen. Die
Vergünstigungen sind in allen Fällen die gleichen.

Abdrucke der Arwauverträge sind bei den genannten
Stellen zu haben, die auch die Belieferung mit Saat¬
gut übernehmen.

Stadtkinder aufs Land!
Die Landwirtschaftskammer für Meiningen erläßt

folgenden Ausruf (gez. Höfer):
Landwirte ! Erbarmt Euch hungernder und dar¬

bender Stadtkinder und nehmt sie wieder einige Som¬
merwochen ins Haus . Die Not in vielen städtischen
Familien ist groß. Vergeltet es den Kleinen aus der
Stadt nicht, wenn ihr auch immer wieder ungerecht¬
fertigter Weise angefeindet werdet. Wir wollen Brücken
schlagen zur Verbraucherbebölkerung und an ihrer
Jugend durch die Tat beweisen, daß wir selbstlos denken
und handeln können. Deutschlands Zukunft soll kraft¬
los sein. Das wollen die Feinde. Die große Not des
Volkes fordert aber ein starkes Geschlecht. Landwirte,
sorgt mit durch die Aufnahme der Stadtkinder dafür,
daß es heranwächst. Deutschlands Jugend ist Deutsch¬
lands Hoffnung und Zukunft. Darum hört den Not¬
schrei der Kinder und nehmt sie freudig aus. Wer
eines dieser Armen stützt, der stützt das Vaterland!

In unseren Gemeinden werden Anmeldelisten vor¬
gelegt weroen. Wir bitten um Unterstützung.

;;  Der Deutsche Verein für ländliche Wohlfahrts-
«nd Heimatspflege konnte am 1. März dS. Js . die Jubel¬
feier seines 25 jährigen Bestehens begehen. In seiner
Festrede bezeichnete Professor Dr . Sonreh  als das
Programm des Vereins die Forderung 1. der wissen¬
schaftlichen, 2. der sozialen Zustände auf dem Land«
und 3. des ländlichen Volkstums. Der Wohlfahrtsge-
dauke habe seit Bestehen des Vereins festen Fuß im
Volksbewußtsein gefaßt und schöne Erfolge erzielt . Die
Wohlfahrtspflege werde bleiben und immer notwendiger
werden, je mehr die Rot des Vaterlandes erkannt wird.
Zahlreiche Vertreter der Ministerien, des Reiches und
der Länder, die Vorsitzenden des Reichs-Landbundes, des
Verbandes der Preußischen Landkreise, des Zentralver-
bandes der Landarbeiter und des Verbandes der pom-
merschen landwirtschaftlichen Genossenschaften sprachen
dem Verein für Wohlfahrtspflege die Glückwünsche Ihrer
Organisationen aus und versicherten ihm ihre weiter«
weitgehende Unterstützung. .

;; Milchversorgung der Städte. Ein nachahmens¬
wertes Beispiel für die Milchversorgung ihrer Bevöl¬
kerung hat die Stadt Mainz gegeben, indem sie aus
einem benachbarten Brennereigut 80 Milchkühe auf-
stellte. Das Gut hat nur 750 Morgen Ackerland, lie¬
fert aber infolge seiner Brennerei , in der außer für
Speisezwecke unbrauchbare Kartoffeln nur Mais ver¬
arbeitet wird , der Stadt täglich über 800 Liter Milch.
Dasselbe Gut hatte in den letzten Jahren , in denen
die Brennerei nur in beschränktem Umfange betrieben
werden konnte, bei einem Großviehbestandevon 66  Stück
nur einen Milchertrag von 180 bis 200 Litern , während
es beut« 150 Stück Großvieh ernährt und ein . Sechstel

oes Milchverbrauchs einer Stadt mit 100 000 Einwo?y “ '7 ''
nern liefert . Dieses Beispiel lehrt , daß die Breiw»'. Vxot_ ei
reien heutzutage nicht Schnaps für Erwachsene liefet» ehrt ja.
denn aus einheimischer Erzeugung wird keiner hergv Jmm,
stellt, sondern den Kindern Milch. der Gasts

;; Ziegenhaltung . Im Braunschweigischen LandtBsienen £ciy f. —... ..v . .. . i ^ rc ^ ^ / arx . .Ti ^ .Sv *> ftt m «v»1beantragte der Abgeordnete Cramm (VorstandsmitgliEnimt er
des Landbundes) die Ziegen in das ViehseuchengeR chreibt:
einzubeziehen. Durch die Annahme dieses Anträge gj ne
wird den in der letzten Zeit durch Viehseuchen schŵzmejg te
geschädigten 'Ziegenhaltern ein Dienst erwiesen, b€fi efifttnr,0„ >
segensreiche Wirkungen sicherlich nicht ausbleM ^ »en, i
werden. --er  ® en

freitet .'
In der soziaiistischen Zeitschrift „Die Glocke ", Vefts ftehen  eil

für Sozialw ssevschaft Berlin , veröffentlicht unser M granaten
bürger Herr Jakob Altmaier folgenden glänzend f elntiditu
schriebenen und unglaublich klingenden Bericht über sti ^ ie
Erlebnis mit dem berühmten Räuberhauptmann fenstern
Holz , der schon bei seinen Unternehmungen im ErzS
birge im vergangenen Jahre das ganze Land in Schreck ^
versetzte und auf dessen Kopf schon damals 100 000 jetne
gesetzt waren . Gegen Hölz waren 1920 ganze Rem tes 2B„r
ivehrbataillone angesetzt , vor denen er nach der Tscheck Ttreichh
Slowakei entkommen war . Wir lassen hier den Arü Straßen!
von Jakob Altmaier folgen : '»«i— --«/SÄ
Max Hoelz, der „rote General̂ """«Die

Auf Sinewjew folgt Hoelz . gebeten
Kein «Stoecker und keine Klara Zetkin : der ,,r» Rarsch 1

General " ist die Hoffnung der kommunistischen Arbeit' Por,
des Aufstandsgebietes . Sein Name geht von Mu ^Presjech,
zu Mund . Plötzlich war er da , als wäre er gleich *>*folgt da
Dynamitpatronen aus der Erde aufgeschossen . ^ ^ irn G

Sein Lebenslauf : 1889 in Riesa geboren . Vierzeh ' der_ . „ - - „ Wa
jährig als Taglöhner bei einem Bauern . Später , ?MeMaw
Jahre bei einem Ingenieur in England . Mitglied v ^chraffl!
„Christlichen Vereins junger Männer ". Gefühlssoziaft
Zurück nach Deutschland . Bilderklärer in einem M Misch,
Bei Kriegsausbruch mit einem Husarenregiment ins M v̂rd Ec
bis Waffenstillstand . Während des Feldzuges voll M 29.
gegen den Militarismus und Kapitalismus . In », ^ Ingegen ven iwmnunamus uuu ^ O'l
Revolution Vorsitzender eines Arbeiterrates . Gew» -«tenjdje
tätigkeiten . Steckbrieflich verfolgt . Während des Kasi doelz,
Putsches : Räuberhauptmann ! DienstmädchensoziM
mus : Nimmt 's den Reichen , gibt 's den Armen . Fl » Îtbcttei
in die Tschechoslowakei . Als politischer Verbrecher ft ^
gelassen . Ein Jahr unter falscher Flagge und sals « ' ^
Bart in Berlin und anderen deutschen Städren . >2n >chu

26 . März 1921 ! Vor Sangerhausen zieht um
Mittagsstunde die „Heeresgruppe Hoelz ". Vormd

utjchp
Närfste
S,  d
?kklar

ein Luxusauto . Insassen : der rote General , sein PlM Mofs er

stunde
Jmb ve
>nd, de
mechte,

chef, ein kommunistischer Redakteur und ein Adjuda
Dahinter , ein zweites Luxusauto mit dem Generalff
Ihm folgt die „Armee " : drei Lastwagen mit etwa
bis 100 'bewaffneten Arbeitern , in struppigen Bärt
die Eewehrläafe starren wie Stacheln zum Himmel . >*> «? .

Pahreoifton ! Begrüßung durch den General . „K« u . °
men Sie mit , wir wollen Sangerhausen besetzen !" <1 V\ fu«|n
Kraftwagen der ausländischen Berichterstatter bildet ff, $
den Schluß des Heerbannes . J iL

Sangerhausen . Das Rathaus wild umzingelt . ^ $ 1
drei Polizisten und der Bürgermeister werden verhal >i jw,

Ebenso der Pfarrer , die Gefangenen kommen in ^  jjewahrsam . Der Gasthof „ Schützenhaus " erhält die
des Generalquartiers . Kraftwagen und Fahrräder
den requiriert , zehn Bürger als Geiseln eingesperrt.

Mitten im herrlichen Frühlingstag , vor dem SchE
Haus auf freier Stiaße wird ein Tisch aufgeschlag
eine Landkarte ausgebreitet , vor der der General
sein Stab Platz nehmen . Ein Bewohner des k
Hauses will zum Tor hinein . „Hier bleiben ", und
Stimme des kleinen , untersetzten , nervösen , energiscff
Hoelz bannt den Vorübergehenden , daß er wie a«
wurzelt stehen bleibt . Frage und Antwort ! Der Ge»
ral ist befriedigt . , „Weg :" Der Schützenhausmie
geht hocherhobenen Hauptes und mit gewichtigen Schrw
ab . „Weg , weg , weg !" donnert die ans Befehlen^
wohnte Kommandostimme . Und der Höchstkomma .'le
rende zieht den Revolver und jagt dem AbtreteNff
eine Kugel neben die Füße , die darauf im Galopp °
Haustüre suchen. ^ j

Von irgendeiner Seite ertönt plötzW der Ruf JWJ
ist ausgeschwärmt ." In der Tat . Ein Panzerzug
Soldaten fährt die Bahnstrecke entlang.

Der General : „Die Kompagnieführer ." Stra
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Stt®"
militärisch treten sie an . Die Kompagnien , je 15 < j jiett u
Mann , erhalten ihren Auftrag und marschieren ab . J
Straßen werden gesichert , Posten ausgestellt . aM kästet
schwärmt . Schüsse knallen , Maschinengewehre knatto djtz
Ein Verwundeter wird gebracht . Der Wirt soll j
bringen . Ein fettleibiger Mann erscheint . Er leug'
zuerst. Wein im Keller zu haben , will dann ke''' Hof^
Schlüssel zur Türe besitzen, um dann nach kräftigen Dow > «
Worten des Generals 6 — 8 Flaschen zu bringen . ^ flipfst
habe er nicht . Der Mieter bestätigt es aus dem FeNff
ho« ersten Stockes . ..Maul balten !" ..Stellt dendes ersten Stockes,
an die Wand ."

'ue.
— ..|t M0cfe]
Dem Wirt perlt jetzt der Schweiß il CeU » Uie tUJUIlU . Zivils

gleichzeitig sein gesamter Weinvorrat , den er mit v » Ahst
von Hoelzgardisten herbeibringt . Einer der Solvo,j ^

:at
von Noeizgarvi,ien
hat eine Flasche Rum in der Hosentasche . Der GeN ^

- - •—* den Schnaps Ezieht sie ihm heraus und läßt den Schnaps emj,?̂
wec,bringen . Schnapsverbot . Hoelz bestimmt den —
für die Front , jede Kompagnie drei Flaschen . Er \e
rührt keinen an . , 0

Inzwischen knattern von fern die Gewehre , t
Gefecht dauert schon zwei Stunden . Drei Tote we» j
gemeldet . ^ äyg

Hoelz verkündet den Journalisten seine
„Bourgeoisie Schreck einjagen . Endziel : Diktatur ^ Jen,
Proletariats . Diese Aktion ist notwendig.
Nichterfolg gleichgültig . Etwas tun ist besser als

cG



vo>
nne

Orgesch, Justizschmach und weißem Terror muß der rote
^Terror entgegengesetzt werden. Die Hegelsche Dralektu
serß̂ hrt ja : Druck erzeugt Gegendruck." . „
-rĝ Immer noch zerreißen Gewehrschüsse die Luft, ^ n

der Gaststube des Schützenhauses sitzt der Pressechef̂am
dtBffenen Fenster. Er schreibt einen Kriegsberichts Jetzt
siib Nimmt er den Feldstecher, wirft einen Blick ins Tal und
letzchreibt: „Die allgemeine Lage ist für uns günstig!m Eine Ordonnanz kommt. Die Bahngleffe sindEine Ordonnanz rommr. n̂ re « uyngrege
KZlvei Stellen gesprengt, der Panzerzug mitten dnn ge-
ZKngen , die Soldaten hrtmmprt

an

. ovl„ _ _ . .. geflohen. Der Meno dämmert.
Der General läßt Leuchtpistolenabseuern und durch.

"iMreitet .bann das Städtchen. Sn respektvoller Ferne
M ^ tzen einige Dorfbewohner. Ins Postanit werdenHand-
^ Slanaten und Dynamitkapseln geworfen, die dre Innen-

Einrichtung zerstören . t m .
Ji, . Die Kompagnien sammeln sich wieder. Aus den
r *. Unstern der umliegeneen Häuser lugt verstohlen das
W Eiauen der Bewohner, denen verboten ist auf die Straße
n 3u gehen. Der General schreitet die Front ab und mustert
0. keine Leute. Die Nacht ist da. Niemand darf em lau-
5t? ies Wort sagen. Befehle werden nur geflüstert! Kern
n Streichholz, keine Zigarette darf brennen. Die brennendec Straßenlaterne vorm Schützenhaus wird von Holz her-■ - — — - j-- ---- ~ von vier'Mergefchlagen. Eine Besatzung in Stärke

bleibt in Sangerhausen zurück.
Die Armee ist eingestiegen; Die Journalisten sind

gebeten zu folgen. Gedämpft kurbeln die Kraftwagen.
J*  barsch! . . .
jeit' Borioeg das Luxusauto des Generals und fernes

Pressechefs. Dahinter der Wagen des Stabs . Ihm
iolgt das Gros : drei Lastfuhren mit bärtigen Männern,

. deren Gewehre in die Nacht starren. Den Schluß bildet
B der Wagen der Berichterstatter. Es geht ohne Troir^
ä'WUana mit Motorengesang die Anhöhe hmauf nach
1 J ! Tchrafflau und Teutschental, zum Generalstabsquartler
al>Tcha>arze Nacht liegt über dem Land. Dre Passe der

Herrn Krefting, Höchst, ist ein erstklassiges Programm
zu erwarten. Näheres wird noch bekanntgegeben.

— Zahlung des Neichsnotopfers . Die Zahlung
des Neichsnotopfers nach dem jetzt ergangenen
Steuerbescheide kann innerhalb eines Monats nach Zu-
stelluno dieser Bescheide nach in selbstgezeichnelen Kriegs¬
anleihen erfolgen. Soweit solche selbstgezeichnete Kriegs¬
anleihen nicht zur Verfügung stehen, wird an den emen
oder anderen Steuerpflichtigen die Frage herantreten,
die zur Zahlung des Reichsnotopfers erforderlichen Mit¬
tel durch ein Darlehen aufzunehmen, da der notwendige
Betrag aus den vorhandenen eigenen Betriebsmitteln
besonders bei den gegenwärtigen Preisrückgängen nicht
ohne Schädigung des eigenen Betriebes flüssig gemacht
werden kann. Für Mitglieder von Genossenschaften und
für solche Steuerpflichtige, die sich auch jetzt noch als
Mitglied einer Kreditgenossenschaftanschließen, besteht
die Möglichkeit bei der Kreditgenossenschaft ein Darlehen
aufzunehnren, und sich für das Darlehen die von der
Genossenschaft selbstgezeichneten Kriegsanleihen zu einem
Vorzuaskurfe geben zu lassen. Die auf drese Werse von
der Genossenschaft erhaltenen und von dieser selbstge-
zeichneten' Kriegsanleihen werden ebenfalls von der
Steuerbehörde zum Nennwert in Zahlung gencmmen.
Dis Mitglieder der Genossenschaften erzielen dabei einen
nicht unbeträchtlichen Vorteil , da einerseits die Kriegs¬
anleihe von der Genossenschaft zu dem Vorzugspreise
abgegeben und andererseits von der Steuerbehörde zum
Nennwert angerechnet wird . Die Aufnahme des Dar¬
lehens muß allerdings zur Befriedigung der eigenen
wirtschaftlichen Bedürfnisse des Steuerpflichtigen dienen.
Zur weiteren Aufklärung wende man sich unverzüglich
an die entsprechenden Kreditgenossenschaften(Vorschub¬
vereine usw ).

Mischen Kollegen beginnen mit der Unterschrift von
»oxb Eourzon und enden mit dem Visum von Max Hoetz.

die
von

Sport und Spiel.

N ^»rd Eourzon und enden mit dem Visum
H" 29. März!
1 ^  Zn den Außenstraßen von Halle drängen sta

Tauschen um die gedruckten Generalstabsbenchte
a( v°elz, äse rot von den Mauern leuchten:
u Aufruf'
^ ^ beiter! Genossen!

Seit Montag , den 21. Mürz, stehen wir in Mtttel-
utjchland. in Cisleben , Mannsfeld . Hettstedt ufw. m
iärjsten Kampfe mit der Sipo . W>r erwarten va.

» fftf), daß Ihr .uns unterstützt in diesem Kampfe. 2vrr
rs Klangen , daß Ihr zu uns kommt, einzeln oder ge-
ell gossen, mit oder ohne Waffen, ganz gleich. Die Haup -
jof Ne , daß Ihr kommt. Wenn Ihr aus rrgendrvelchen
kt<i ^künden nicht zu uns kommen könnt, dann erwarre
, >Nld verlangen wir von Euch, daß Ihr dort, wo -oh-
ist! nd, den Kampf aufnehmt mit den bezahlten
l hechten Eurer Ausbeuter. Entwaffnet die Burger, dl
16* Öliger, die Gendarmerie, die Sipo, die Reichswehr, de-
(  Nagnahmt alle erreichbaren Gelder, sprengt dre Schien»f: £ Gerichte, die Gefängnisse, befreit alle Gefangenen

D« ..Sozialist " Hörsing mit seinen Banditen hat .oen
Aiaaemnaszustand über Mitteldeutschland verhängt.
D°r ^Sozialist Hörsing läßt in Mitteldeutschland Ar-
Mer . Kinder und Frauen erschießen, nur deshalb, wen

m{« Arbeirer sind und um ihr Brot und ihre Freiherr
d  Impfen. Wir haben sofort als Gegenmaßnahme das

proletarische Standrecht verhängt , d. h. JJJtJ
L" allen Mitteln gegen die Henker des Proletariats.
§rc schlachten die Bourgeoisie ab, ohne Unter,ch
^ters und des Geschlechts, wir sprengen rhre Schlchsir
Und Paläste , ihre Villen in die Lust , wir nehmen ihnen
bas geraubte Gut, das Geld, das Gold, was sie den
Arbeitern durch Ausbeutung und Wucher zuergeraubt
^ben . Wenn die Sipo nicht sofort abzreht und uns
, le  Waffen abgibt, werden wir ern furchtbares Blutbad
Mer der Bourgeoisie anrichten, denn diese Ausbeuter
jaden diese Henkersknechte gerufen ; sie sollen sie auch
Wieder dort hinschicken, wohin sie gehören, oder sie werden
M ihnen zusammen abgeschlach et. Genossen die
^UNde ist ernst, die Gelegenheit ist günstig, handelt.
M auch wir handeln, nur die Tat kann uns retten,

zur Tat über!
Max Hoelz.

Hauptquartier Kloster Mannsseld.
Am Mittag füllen sich die Stratzenschläuche prall

$ N feiernden Arbeitern. An ollen Ecken wird disku-
ri , ett und debattiert . Sipo und Schvchleute, dre m,.t

Mgem Säbel . Helm. Gewehr und Revolver ausge¬
rüstet sind, patrouillieren zu Fug und zu Pferd durch

Menschen. > Schwüler und schwüler wird dre Stim¬
mung. Die Lust elektrisiert sich. Man fühlt dre Span¬
ung uno den Druck, der auf allen lastet. Vorm Bahn-
M hält ein Sanitätswagen , der auf Verwundete wartet.
■foi von TicheLheitssoldaten stark gedeckter Polizerwagen
kMpfängt von der Bahnhofswache einen verhafteten

Sportverein klör8heiml. — 8porwerein Kaunheim 1.
(0:1 1:1) 2:1
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Der vergangene Sonntag brachte dem Sportverein
im Enifcheidungsschlußspielum die Gaumeisterfchaft Sieg
und den Meistertitel Hunderte von Flörsheimer Fuß¬
ballanhänger wandelten nach Weilbach um dem schweren
Treffen beizuwohnen und alle kamen auf ihre Kosten,
denn es war ein bis in die letzten Minuten spannendes
und äußerst faires Spiel . Um 2 30 Uhr gab der Schieds¬
richter em Herr vom Westrheingau das Zeichen zum
Anstoß und sofort setzte ein lebhafter Kamps ein. Beide
Mannschaften sind vorerst etwas aufgeregt. Raunheim
hat den Wind als Blindesgenoffsn und findet sich bald
zusammen, fft auch durch sein ei/riges Spiel mehr im
Vorteil . Jedbch zum Erfolg langt es noch nicht. Flörs¬
heim spielt immer zu aufgeregt und zeigt nicht sein ge¬
wohntes Können. In der 24. Min . bricht Raunheim
durch, der Flörsheimer Torhüter wirft sich dem Ball
entgegen aber unter ihm durch rollt das auf wenige
Schritte geschoffene Leder ins Tor. Nach Wiedsrantritt
gleichmäßig verteiltes Spiel . Nack der Pause gibt Flörs¬
heim mehr den Ton an, kann aber mehrere sichere Sachen
nicht verwerten und es scheint als ob Raunheim mit
1:0 das Feld behauptet . Aber es kam anders , denn in
den letzten 3 Min . macht Naunheim im Strafraum
„Hand" und der gegebene Elfmeter wird von Gg.
Tre mper scharf placiert verwandelt, 1:1 und der Schluß¬
pfiff ertönt. Da das Spiel entschieden werden muß,
werden zum zweiten Male mit je 15 Min . Spielzeit
die Seiten gewechselt. Beide Mannschaften wissen um
was es geht und geben ihr bestes her. Flörsheim ist
wieder im Vorteil und kann A. Schwarz eine schöne
Flanke von links eine Minute vor der Pause zum zwerten
Erfolg eindrücken. Flörsheim hat nun die Führung und
läßt sie sich auch in der zweiten Hälfte trotz Gegenwind
nicht mehr abnehmen. Naunheim läßt nun merklich nach
und beim Schlußpfiff verläßt Flörsheim unter dem Jubel
seiner Anhänger als glücklicher Sieger und Gaumerster
der 6 Klaffe das Feld . Es ist dies eine glänzende
LeistAng, umsomehr als die 1. Mannschaft im vergan¬
genen Jahre ebenfalls die Bezirks- und Gaumelsterschaft
öer C Klasse im Rheinmaingau errungen hat . Der Ver¬
ein rückt nun in die A Klasse auf und wird im Herbst
zeigen müssen, daß er auch den A.Vereinen ebenburtrg
ist. Glück auf zu weiteren Erfolgen._ t>
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Die Viehbesitzer werden bei eintretenden Krankherten
pp. ihres Viehes darauf aufmerksam gemacht, daß dre
etwa zu benötigenden Heilgeräte. wie Schlundrohren,
Bandagen , Jngators usw. bei dem hiesigen Buüenwarter
in Verwahrung sind und dieselben dort in Empfang
genommen werden können.

Flörsheim , den 8 April 1921.
Der Burgermeffter : Lauck.

2. Anträge auf Gewährung solcher Beihilfen sind
von den Gemeinden durch den zuständigen Landrat an
den Landeshauptmann nach einem von diesem zu ent¬
werfenden, den Landräten unentgeltlich zu liefernden
Formular zu richten. Der Antrag soll genaue Angaben
über die Familien -, Vermögens- und Unterstützungsver-
yältniffe des Kindes enthalten . Ihm ist ein für den
Bezirksverband kostenloses ärztliches Gutachten über den
körperlichen und geistigen Zustand des Kindes beizufü¬
gen. In dem Gutachten ist insbesondere die Art und
der Grad des vorhandenen Leidens unter genauer An¬
gabe der zur Heilung oder Besserung erforderlichenKur
zu bezeichnen.

3. Der Landeshauptmann entscheidet, geeigneten
Falles nach Vervollständigung des Antrages , darüber,
ob, für welche Dauer und in welcher Höhe eine Bei¬
hilfe zu gewähren ist. Die Beihilfe darf höchstens die
Hälfte der entstehenden Kurkosten ausschließlich der Aus¬
gaben für Reisen des Kindes und seiner Begleiter , so¬
wie für die Ausstattung des Kindes betragen.

4. Im Falle der Zusicherung einer Beihilfe hat die
beantragende Gemeinde die Unterbringung des Kindes
zu der ängeordneten Kur zu veranlassen. Dabej bleibt
es ihr überlassen, das Kind selbst, besten Angehörige,
oder private Wohltäter , StiMngen usw. zur teilweise»
Deckung dieser Kosten mit heranzuziehen. Die quittierten
Anstaltsrechnungen reicht sie demnächst dem Landeshaupt¬
mann durch den zuständigen Landrat zur Zahlbarmachung
der zugestcherten Beihilfe ein.

6. Jederzeitige Abänderung dieser Grundsätze bleibt
Vorbehalten.

Müen Burschen, der lächelnd und mit geschwollenen
einsteigt.

l  Seit einer Stunde stehen die Straßenbahnwagen in
Mänden wie angewurzelt aus den toten Geleisen.^ i — m^ * 99 rf’ W _~ .. - tY —M O T4t 4 %4 v*Vt TT

Ttraßenschläuche werden praller . Licht und Kraft
^ksagen. Der.Zugverkehr stockt. Die Bahnstergschaffnet
jM sirngen Stearinkerzen! _ ___
Lokales und von Nah und Fern

Flörsheim , den 14. April 1921.

Wird veröffentlicht.
Antragsformulars sind alsbald bei dem Kreiswohl-

fahrtsamt zu haben, jedoch nur in begrenzter Anzahl.
Mit Rücksicht auf den guten Zweck ersuche ich die Herren
Bürgermeister, der Angelegenheit ihr besonderes Inte¬
resse zuzuwenden.

Wiesbaden , den 31. März 1921.
Der Landrat.

Wir veröffentlicht.
Flörsheim , den 12. April 1921.

Der Bürgermeister : Lauck.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag , 6 Uhr Amt für Anna Mohr und Geschwister, 61/s Uhr
Amt für Nik. Ruppert . 8 Uhr abends Josefsandacht.

Samstag , 6 Uhr Jahramt für Wilh . Klein , 6i/s Uhr gest. Jahr¬
amt für Adam Phil . Becker und Ehefrau . 8 Uhr abend«
Jofefsandacht.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 16. April 1921.

Sabbat Hagodol . Sidra : Aiezoroh.
700 Uhr Vorabendgottesdienst
830 Morgengottesdienst
300 Nachmittagsgottesdienst
8io Sabattausgang

Vereins -Nachrichten.
Gesangverein Bolksllederbund . Donnerstag Abend Singstunde im

Karthäuserhof.
Stenographenverein Gabelsberger . Freitag , den 16. April abends

8 Uhr in der Schule Versammlung . Wegen dem Konzert
werden vie Mitglieder gebeten ausnamsios zu erscheinen.

Flörsheimer Ruderverein E. V. 1908. Donnerstag , den 14. April
1921 8.30 Uhr abends Versammlung bei Mitglied Adam
Hahn (Anker) .

Freie Sportvereinigung . (Abtlg . Sänger ). Die Eesangstunde
findet Freitag Abend pünktlich 8 Uhr und Sonntag morgen
statt.

Kameradschaft 1993. Donnerstag Abend 8 Uhr allgemeine Ver¬
sammlung bei Kamerad Weilbächer.

Hum. Musikgesellschaft „Lyra ". Donnerstag abend 8 Uhr Mustk-
stunde bei Gastwirt Adam Becker. Der Vorstand wird höf-
lichst gebeten, vollzählig zu erscheinen.

Kath . Gesellenverein . Morgen Freitag , aben
stunde.

gu hui.
borgen Freitag , abend punkt 8 Uhr Tanz-

Sportverein 09
Flörsheim a. M.

Samstag , den 16. April 1920, abends
8 Uhr im Saale des Gasthauses zum „Hirsch“

atmerordentlicbe
general Verrammlung

Tagesoidnung wird in der Versammlung bekannt
gegeben . Wegen ausserordentlicher Wichtigkeit der
Tagesordnung werden die Mitglieder, besonders die
älteren, gebeten zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand.

Die Freie Sportvereinigung Flörsheim . (Abtlg.
MNger) veranstaltet ack Sonntag , den 17 Apnl 1921
?^chm. 4 Uhr im Saalbau ein Konzert mrt anschlreßen-
N » Tanz . Bei den anerkannt vorzüglichen Lerstungen

dt Gesangsabteilung unter dem bewährten Dirigenten,

MiniMm
Mitteilungen des Herrn Landeshauptmanns.

In dem Voranschlag der allgemeinen Verwaltung
für 1921/22 sind unter Kapitel X Titel 24 der Ausgabe
(Seite 48) qrößsre Mittel „zur Bewilligung von Ber-
hilfen zur Unterbringung von skrophulösen, tuberkulose¬
verdächtigen und unterernährten Kindern in geergneten
Anstalten (Kinderheimen) zu Badekuren" zur Verfügung
gestellt, ;iibei deren Verwendung die folgenden Grund¬
sätze gelten:

1. Die bewilligten Mittel sind zur Gewährung von
Beihilfen zu den Kosten der Unterbringung bedurftrger
skrophulöser, tuberkulofeverdächtigeroder unterernährter
Kinder, die im Bezirk den Unterstützungswohnfttz besitzen
und das 18. Lebensjahr noch nicht erreicht Haben, rn
geeigneten Anstalten (Kinderheimen ufw.) zu Badekuren
ufw. bestimmt.

In. sUuMreies Fussbodenöl hellgelb, echtes holl . Leinöl roh und gekocht,
Terpentinöl rein und Slccatlf , sowie alle Lacke und Parbwaren trocken

und strichfähig in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Burkh ard  Flesch >Flörshe im a.

Der werten Einwohnerschaft zur gefl. Kenntnis , bah
ich mit dem heutigen Tage eine Rindsmetzgerei betreibe und
empfehle prima

Rindfieisch-e-10.89
Leber - und Blutwurst zu billigem Preise.

Hochachtungsvoll
Georg Alt.

Flörsheim , Hauptstraße 05.

I



MM-AminE. k. lk. >!. %.
Flörsheim am luiu.

Bei Aufnahme eines Darlehen zur Befriedigung der
eigenen wirtschaftlichen Bedürfnisse können wir unseren
Mitgliedern von hier und auswärts und auch anderen
Steuerpflichtigen, die noch sofort die Mitgliedschaft er-
werben

zur Zahlung des Reichsnotopfers
Kriegsanleihen aus eigenen Beständen zu vorteilhaftem
Kurse abgeben.

Jede weitere Auskunft erteilen wir gerne.
Der Borstand.

“ JüüIÜÜSÜÜ

Srnuue 9men>M [Me :,L4' 75.•an

Staunt IatzlchaMckl 36- 41
nun ! 35 . cr

Staunt Hmtu-Stltstl 40—46 von 145. an

Ein Versuch lohnt.

Schuh -Levi
Wiesbaden

Ecke Schwalbacher- und Faulbrunnenstraße.

Billige

# Lebensmittel ch
Sdnltes Snlutölp. Schauueu9.50|
m.  Kmleile Douuellliiif4.751
Mee per Wut 22.— u. 24.- 1
SOruhlu-MaMiue». M. 11-801

sowie alle anderen Lebensmittel
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

empfiehlt

ZlibliW Belker, CtzdersheiA
Mscherstraße 1Ä.

berliner

I ^Jlluffrirte

David s 14 billige
Schuh-Tage!

Günstigste Kaufgelegenheit ! Enorm billige Preise!
Nur solange Vorrat!

Schwarze Damen -Spangenschuhe eleg. Form 66.—
„ Schnürschuhe mit Lackkappe 78.—
,, Stiefel 1a Rindbox , gar . Lederbrandsohle 89.—

„ .. .. mit niederem Absatz 98.—
" » » la Borcalf , gar . Lederausführung 115.—

Braune Damen -Bindeschuhe, mod. Form 68.—
135.—
168.-
185.—
65.—
89.—
52 —
85.—
42.—

Halbschuhe ta Lhevreaux, eleg. Form
stiefel, !a Rindbox, gar. Lederausführung

Rotbraune Herrenstiefel, echt Boxkalf, gar.
Herrenstil

Schwarze Rindboxkinderstiefel 27—35, gar . Lederbrandsohle
Braune Kinderstiefel, mod. Form 27—35
Frauen -Rindleder -Feldschuhe 30—42
Frauen-Feldstiefel gen. und ungenagelt
Kinder-Werktagsstiefel Er . 27—30

öAWus Gebr. Dcoiö. Mainz
Schusterstrahe 35 Ecke Betzelsgaffe

äü»

Wo ? Wo ? Wo?
kleidet sich

der vornehme Herr
der moderne Arbeiter
der solide Landmann

am besten und billigsten?
im

Wen Mainzer Monals-Earderobenhans
Schusterftr. 34, 1. St . — Mainz — Schuft rstr. 34, 1. St.

Kein Laden Kein Personal
Kein Schaufenster und Eeschästsluxus

dagegen
Größte Auswahl und billigste Preise in

4V neue Modelle zum facon»
sürInnien-, Hem

und KinSerhN
llnlnähen uni
Umgreifen.

Laden Telef 2135 Stadthaus!
Aaeonier-Anstal

Pb. Cbona
Mainz

Montag ÄS
Sei» , Fiiualiiigs- «ud Kwdtu-Auzüstu
Seidels, Uiilet,Seilans, Sturrteeis,Seien

Sämtliche Artikel i» allen Größen , non den ein-
sachsten bis hochelegantesten Qualitätsstücken.

Achten Sie genau auf Hausnummer

Mainz 5WWW 34,1. Slot
Erstes und ältestes Spezial -Etagengeschäft.

BcmbetA
prämiierte Methode,

io kurzer Zeit eine schöne

Buchführung , Stenograf*!
u.ilatohineaiohr. Prosa. p' atT
Gander. Main

Schilierstrasse 48.

sind eingetroffe» bei:

Heinrich Dreislisch
Karthäuserstratze 6.

o - -
Vorteilhafte

UHU" Achtung! Achtung!

Serosnssenst Resheit!
Dos Heritellu >gs- und Vertriebsrecht des patcnkamtNch ge¬
schützten überaus praktischen und in jedem Haushalt unent-

behrlichen

Doknrnenienichrankes 30ral
mit Schreibtisch (D. 3l G. M.) (D. R P . a.)

Eelegenheit.
Habe einige neue und

schon gespielte

Pianinos und
Harmoniums

in la Friedensqualität zu
sehr günstigen Preisen
anzubieten Auf Wunsch

Zahlungserleichterung.

H. Schütten
Wiesbaden
Wilhelm strasse

LlsmrpaM
empfiehlt

Heinrich Dreisbach

ttöll

i

m
,UterMt b

'«Oe1

S>

MW geschloffen im Gebrauch
für den Regierungsbezirk Wiesbaden habe ich erworben
und empfehle mich zur prompten Lieferung desselben.

Der Schrank bewahrt jedes Schriftstück wohlgeordnet auf
und ist gleichzeitig durch eine verblüffende Einrichtung ein
gut brauchbarer Schreibtisch. Schreibfläche, ist 90X62 'dim.

Der Dokvmentenschrank,.Ideal " mit Schreibtisch ist ohne
jegliche Verpflichtung zu jeder Zeit in meiner Wohnung
oder in den Geschäftsräumen der Flörsheimer Zeitung (H.
Dreisbach , Karthäaferstr . 6) zu besichtigen.
Ein jeder Handwerker . Gewerbetreibende und solche die
ihre Papiere im Vertikow oder Kommode aufbewahren,

sollten so einen Schrank ihr eigen nennen.
Der Preis für einen Schrank mit Tisch aus Kiefernholz in
gewünschter Tonart gebeizt und mattiert Mk. 600.— Des¬gewünschter Tonart gebet,3

gleichen aus Eichenholz Mk. 850 —
Ausführliche Prospekte bitte kostenlos zu verlangen.

Alleiniges Herstellungs- und Vertriebsrecht
für den Regierungsbezirk Wiesbaden besitztMannAni.Stnab.SihMNllkiU

Schreinermeister Taunusstr . 13

Brut-Eier zum
Ausbrüten

werden lausend angenommen
er Stück2 — Alk. ferner laufend
erkauf v. Kücken per Stck. 8 Mk.

Josef Thomas,
Weilbncherweg 8.

Lacke und Oef färben
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch herqestellt. Leinöl und
Fußbodenöl , Kreide >a Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt, Telefon 99

Untiseptiscbtr
iüundpiii

ein ausgezeichnetes Heilmittel de 1j J «
r der

Wund sein der Kinder, ^ lch
Streudose 3.— Mk. .

AMeke zuÄ &fiK°»
f >i«

Bestellungen auf Drucksachen
sowie Inseraten -Annahme

für die

„Eddersheimer Zeitung*
bei

Andr. Jost
Bahnhofstrasse

und Johann Becker

in
Fischergasse

Eddersheim

□□□□□
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Amtlicher Fahrplo
Gültig ab 15. März 1921

Abfahrt i*t

442

bes Richtung Frankfurt.
Flörsheim ab:

nachmittags
44V ann inaw

vormittags

IJ44W g04W g44W jß 44  J50 | 04W tj1

JN>  JJ35 g25 044 g49

Abfahrt in der Richtung Wit 'Sbabell,
Flörsheim ab:

vormittags nachmittags
16 -7,4 050 4435 402 <108 009 451 CO*6,s r  r ir l 11 451 cklisW

368 JJ

W

2w 3

028 J38W

Z>ich°n°rk,»runft
nur Werktags S — nur Sonn« und gei«1' Pie«
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